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Seellfche Störungen.
Unter feelifchen Störungen oder Neuro Ten verfteht man

nicht die eigentlichen »Geifteskrankheiten«, die auf krankhaften
Veränderungen im Nervenfyftem, bel'onders Gehirn, beruhen.
Erlte Vorausfeßung einer Neurofe ift ein unbewußter feelifdier
Konflikt; der Kranke ift geheilt, fobald er lieh felbft durchfchaut,
die Hemmungen (eines leelifchen Lebens klar erkennt.

Nach der Theorie von Freud ift der unbewußte Konflikt
erotifcher Natur: ein Kampf des fittlichen Bewußtfeins gegen
die unbewußte gefchlechtliche Phantafiewelt und ihre Übertragung
auf äußere Objekte; deutlicher getagt: der Zwiefpalt zwifchen

der Begierde und dem Sittengefe^, wie es in der öffentlichen
Meinung ausgeprägt ift.

Nach der AdleiTchen Theorie handelt es fich um einen Kampf
um die Superiorität des Ichs gegen alle unterdrückenden Ein-
flülfe von innen oder außen. Das herrfchenwollende Ich leidet,
wenn es fich nicht durchfeilen kann; die Neurofe entlpringt dem
Gefühl der Ohnmacht gegen einen fremden Willen oder den

Zwang der Lebenslage. Hieher gehört gewiß auch die Eintönigkeit

der Arbeit oder des Däferns überhaupt, während die
Abwechslung das Leben erträglicher und angenehmer gehaltet.

Charcot und Breuer führten die feelifchen Störungen auf eine

»Verwundung (Trauma) der Seele« durch ein erlchütterndes
Erlebnis zurück, z. B. Tod einer geliebten Perfon, Verluft des

Vermögens ufw. In diefes Kapitel mögen auch die Pfychofen der
Soldaten gehören, die aus den erlebten Schrecken des Trommelfeuers

entftanden.
Nach Dr. Jungs Thefe ift der Neurotiker »ein Spezialfall des

mit fich felbft uneinigen Kulturmenfchen«. Dr. Jung unterfcheidet
bei den Menfchen den extrovertierten, d. h. nach außen
gekehrten Typus, oder Gefühlsmenfchen, zu vergleichen mit
dem Exprelfioniften in der Kunft, und den interovertierten,

d. h. nach innen gekehrten Typus, oder Verftandesmen fchen,
zu vergleichen mit dem Jmpreffioniften. Der GefühlsmenTch läßt
die Außenwelt unmittelbar auf fich wirken, der Verftandesmenfch
will auf die Außenwelt wirken, fie geftalten.

Wenn an den Verftandesmenfchen eine Forderung herantritt,
die nicht mit Denken allein mehr bewältigt werden kann, fondern
nur mit fich felbft überwindendem Fühlen, dann bricht der trau-
matifche oder pathogene Konflikt (das Seelenleiden) aus, ebenfo
umgekehrt, wenn fich dem Gefühlsmenfchen ein Problem ftellt,
das ein ihm bisher fremdes Denken erfordert.

Der Verftandesmenfch leidet feelifch, wenn fein Denken ihn
an die Wand ftößt; wenn er erkennt, daß mit Denken allein nicht
alles getan ift, fondern daß man auch noch das Gefühl fprechen
laffen muß.

Der Gefühlsmenfch leidet, wenn er einließt, daß man fich fchwer

verrennen kann, wenn man bloß das Gefühl walten laffen will;
wenn er erfährt, daß man auch noch kalte Verftandesgründe
gelten laffen muß.

So zeigt fich auch in diefer pfychoanalytifchen Gegenüber-
ftellung die längft erkannte Wahrheit, daß die ausgeglichene
Perfönlichkeit in einer Verfchmelzung von Fühlen und Denken,
von Gemüt und Verftand befteht.

Es gibt »Pfychoanalytiker«, wie Freud in Wien, die der
Anficht find, daß »unbewußte« feelifche Konflikte fich in den Träumen
widerfpiegeln; fie laffen fich daher die Träume der Patienten
erzählen und fuchen daraus den Grund des Leidens zu erkennen.
Daß fich körperliche Zuftände ins »Unbewußtfein« oder Traumleben

»projizieren«, ift Tatfache. Der zu wenig warm zugedeckte
Schläfer kann träumen, er liege im Schnee draußen ; beim
Erwachen klärt fich der Fall von felbft auf. So mögen auch feelifche
Konflikte, deren Grund der Einzelne felbft nicht klar erkennt,
fich in Träumen fpiegeln; aber die richtige Deutung derfelben
erfcheint als eine fehr problematifche Sache. J. Beyer.
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Zeelîsàe Störungen.
bluter fssliscben Störungen oder Dsurolen vsrstebt man

nicht die eigentlichen »Oeiste;krankbeitsn«, die auf krankbaften
Veränderungen im Dervenl^stem, besonder; Osbirn, beruben.
prste Vorau;setzung einer Deurols ist sin unbswubter sseliselcer

Konflikt; der Kranke ist gsbeilt, sobald er lieii selbst durch scìcaut,

clis Hemmungen leinen lsslischen beben; klar erkennt.
blaeb der 'îbsorie von preud ist c!sr unbswubts Konflikt

erotischer blatur: ein Kampf de; bttlieben Lewubtssin; gegen
ctis unbewubte gslchlsebtliche pbantabswelt und ibrs Übertragung
auf Ankers Objekte; deutlicher gesagt: der Zwiespalt cwiseben

der Lsgierde nnd dem Zittsngeletz, wie e; in der öffentlichen
Isteinung au;geprâgt ist.

Dach der ^dlerlclien ffbeoris bandelt e5 lieb um einen Kampf
um die Zuperiorität de; leb; gegen alle unterdrüekenden bin-
fluffs von innen oder auben. Da; berrlebenwollends leb leidet,
wenn s; lich nielit durcbsetzsn kann; die bleuross entlpringt dem
Osfübl der Obnmaebt gegen einen fremden XVillen oder den

^wang der bebenstage. ldieber gebort gewib auch die pintönig-
keit der Arbeit oder de; Dasein; übsrbaupt, wäbrend die
Abwechslung da; beben erträglicher und angsnebmer gestaltet.

Lbareot und brsuer fübrtsn die feslifeben Störungen auf eins
»Verwundung (ffrauma) der Zsels« durcb ein erlebüffernds; pr-
lebni; Zurück, c. IZ. ffod einer geliebten Perlon, Vsrlulì de; Ver-
mögen; ufw. In diese; Kapitel mögen auch die Psychosen der
Soldaten gsbüren, die au; den erlebten Zebreoken ds; ffrommsl-
fsuer; entbanden.

biaeb Or. lung; ffbele iff der blsurotiker »sin Zpscialfall de;
mit beb felblì uneinigen Kulturmenschen«. Dr. jung unterscheidet
bei den lstenlchen den extrovertiertsn, d. b. nacb auben gs-
ksbrten stVpu;, oder Osfübl;menfchsn, cu vergleichen mit
dem Pxprelbonisten in der Kunst, und den interovsrtiertsn,

d. b. nach innen gskebrten stVpu;, oder Verstande;men festen,
cu vsrgleiebsn mit dem lmprelbonisten. Der Oefübl;menfch labt
die ^cubenwelt unmiffelbar auf beb wirken, der Verstande;msnleb
will auf die àbsnwelt wirken, be gestalten.

Wenn an den Vsrstands;msnleben eine Forderung berantriff,
die nicht mit Denken allein mebr bewältigt werden kann, fondern
nur mit beb leibst überwindendem püblsn, dann bricht der trau-
matilebe oder pathogene Konflikt (da; Zeslenlsidsn) au;, ebenso

umgeksbrt, wenn beb dem Osfüb!;menfeben ein Problem stellt,
da; ein ibm bi;ber fremde; Denken erfordert.

Der Verstande;msnleb leidet seelisch, wenn fein Denken ibn
an die XVand stöbt; wenn er erkennt, dab mit Denken allein nicht
alle; getan ist, sondern dak man auch noch da; Oefübl sprechen
lallen mub.

Der Oefübbmsnleb leidet, wenn er einliefst, dsb man beb schwer

verrennen kann, wenn man blob da; Oefübl walten lallen will;
wenn er erfabrt, dab man aueb noch kalte Vsrstande;gründe
gelten lallen mub.

5o ceigt beb auch in dieser ps^eboanalvtileben Oegenüber-
stellung die längst erkannte XVabrbeit, dab die abgeglichene
Persönlichkeit in einer Verschmelzung von pubien und Denken,
von Oemüt und Verstand bestellt.

ff; gibt »Psychoanalytiker«, wie preud in Wien, die der /kn-
bebt bnd, dsb »unbewubts« seelische Konflikte beb in den ffräumsn
widerspiegeln; bs laffsn beb daber die ffräume der Patienten er-
cäblen und stieben darau; den Orund ds; beiden; cu erkennen.
Dab beb körperliche Zustände in; »blnbewubtsein« oderffraum-
leben »projicieren«, ist ffatlacbe. Der cu wenig warm cugedeekts
Hcbläfer kann träumen, er liege im Hebnee drauben; beim pr-
wachen klärt beb der Pali von selbst auf. 5o mögen auch seelische

Konflikts, deren Orund der pincelne selbst nicht klar erkennt,
beb in ffräumsn spiegeln; aber die richtige Deutung derselben
erscheint al; sine sebr problematische Zacbs. f. be^er.
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9ie Äef>an5lun$ ber Sun5en
eineâ ©efcßäfteä ober Sabertë ift immer bon toefentticßem ©influß auf
Ben Qlbfaß ber QBaren, Befonberë aber in Seiten toirtfcßaftlicßer Krifiê,
tbie toir folcße in Ben legten ctaßrert lei&er burcBtoften mußten. @3

feßlt beäßalb heutzutage ntc£)t an Qluftlärung unb ^Belehrung über
Ben Kunbertbienft, tbie er ift unb toie er fein fottte: „6erbice" heißt
bie neue Sauberformel auê QTmerifa, Bie Bern fpublifum baê kaufen
äu einem f^eft machen foil. Serbice bebeutet alleê baâ, toaë geeignet
ift, auê ©leichgültigen 3utereffenten, auâ 3ntereffenten Käufer, unb
bor allem auë Käufern bauernbe Kunben zu machen. „®ie QBege
biefeü Kunbenbienfteâ finb naturgemäß im ßartbe mit einer Kauf»
traft bon 65 ÇSiiïionen Soltarê unb bei einer 93eboIterung mit einem
SurcßfcfmittsSeintommen bon 1800 Soltaré anbere alsS bei un3; aber
leßten ©nbeê finb esS briiben toie ßier bie gleichen ©runbelemente :

Kulanz, SteeHität, ßeiftungsSfähigfeit, baneben Schulung unb fad)»
berftänbige Qtuëbilbung Beê fßerfonafsS." — Otatürlicß muß biefeê
bor ©rmübung auf bfßcßotecßnifcßem QBege gefcßi'ißt unb in fogialer

"Beziehung entfßrecßenb gut geftellt toerben, um bann aber auch feinen
Soften im Ontereffe beâ ©efcßäftä toie ber Kunbfcßaft reftloê auê=
ZufüIIen- QIIsS leitenber ©ebante muß für bie Berfäufer gelten: „Siebe
Beinen Kunben toie biet) felbft!"

Wahrheit und Pflicht.
Zwei Sterne, die stehen am Himmel,
Die haben so eigenen Schein,
Aus allem dem Sternengewimmel
Sie leuchten so still und so rein
Ihr Licht ist kalt und frostig,
Ihr Glanz, er funkelt nicht,
Sie leuchten in eherner Ruhe,
Ihr Name ist Wahrheit und Pflicht!
Als stumme, untrügliche Wächter
So steh'n sie am Himmelstor,
Das flammende Schwert in der Rechten
Und ihnen macht keiner was vor! Carlos v. Tschudi.
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Sie Behandlung der àmden
eines Geschäftes oder Ladens ist immer von wesentlichem Einfluss auf
den Absatz der Waren, besonders aber in Zeiten wirtschaftlicher Krisis,
wie wir solche in den letzten Iahren leider durchkosten muhten. Es
fehlt deshalb heutzutage nicht an Aufklärung und Belehrung über
den Kundendienst, wie er ist und wie er sein sollte! „Service" heißt
die neue Zauberformel aus Amerika, die dem Publikum das Kaufen
zu einem Fest machen soll, Service bedeutet alles das, was geeignet
ist, aus Gleichgültigen Interessenten, aus Interessenten Käufer, und
vor allem aus Käufern dauernde Kunden zu machen, „Die Wege
dieses Kundendienstes sind naturgemäß im Lande mit einer Kaufkraft

von 65 Billionen Dollars und bei einer Bevölkerung mit einem
Durchschnittseinkommen von 186(1 Dollars andere als bei uns! aber
letzten Endes sind es drüben wie hier die gleichen Grundelemente!
Kulanz, Neellität, Leistungsfähigkeit, daneben Schulung und
sachverständige Ausbildung des Personals," — Natürlich muh dieses
vor Ermüdung auf Psychotechnischem Wege geschützt und in sozialer

Beziehung entsprechend gut gestellt werden, um dann aber auch seinen
Posten im Interesse des Geschäfts wie der Kundschaft restlos
auszufüllen, Als leitender Gedanke muß für die Verkäufer gelten! „Liebe
deinen Kunden wie dich selbst!"

Wsliàlt unä fttliclit.
^Xvei Sterne, ciis stellen am lliimmel,
Die llaben so eigenen Zellein,
àis allem ciem Ltsrnengewimme!
Sie lsucllten so still unci so rein!
Illr lliellt ist kalt unci krostig,
Illr Olaim, er kunkelt nicllt,
Sie leuellten in ekerner ftulls,
Illr lliame ist XVallrlleit unci pklicllt!
^Is stumme, untrügliclls IVäcllter
So stell'n sie am lliimmelstor,
Das klammencie Scllvvsrt in cier ftecllten
lllnci illnen maellt keiner was vor! Larws v, vsciuiäi.
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